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Liebe Freund:innen, liebe Genoss:innen,
wir stehen heute hier aus Solidarität mit den Menschen im Iran.
Seit einigen Wochen erheben sich Millionen Menschen im Iran mit Streiks und Straßenprotesten 
gegen das mörderische Regime. Während der Staat das Internet und alle Kommunikationswege 
abschaltet, berichten aktuelle Quellen von Tausenden Toten, Verletzten und von überfüllten 
Gefängnissen.
Das Regime verübt Massaker an Menschen, die um ihr Leben kämpfen. Gleichzeitig wird das Leid 
der Menschen im Iran von vielen imperialistischen Staaten instrumentalisiert, um militärische 
Interventionen und Sanktionen zu rechtfertigen. Das sind Maßnahmen, die der Zivilbevölkerung 
noch mehr Schaden zufügen als dem Regime selbst.
Die Menschen im Iran leben seit Jahrzehnten unter einem System, das systematisch Armut, 
Korruption, Zensur, Hinrichtungen und brutale Repression hervorbringt. Dieses Regime existiert 
nur durch Gewalt, Angst und die gezielte Spaltung der Gesellschaft.
Die Befreiung der iranischen Gesellschaft wird weder durch die falschen Versprechen Netanjahus 
noch durch die der Trump-Regierung erreicht – ebenso wenig durch irgendeine von 
imperialistischen Mächten diktierte „Lösung“. Freiheit wird nicht importiert. Sie entsteht durch 
menschliche Würde, kollektive Organisierung und radikale soziale Solidarität von unten.
Eine wirkliche Befreiung ist ohne die am stärksten Marginalisierten unmöglich: Kurdinnen, 
Belutschinnen, Araberinnen sowie Millionen im Iran lebende Afghan*innen, die seit Jahrzehnten 
entrechtet, ausgebeutet und systematisch unsichtbar gemacht werden. Das islamische Regime lebt 
von Spaltung, doch neue Führerfiguren, Einzelparteien und nationalistische Heilsversprechen im 
Namen eines Königs vertiefen diese Spaltungen weiter und stabilisieren das System der 
Unterdrückung.
In der heutigen Situation des Iran ist jede sogenannte Alternative, die sich um einen Anführer oder 
eine Partei formiert und ihre Hoffnung an Verbrecher wie Trump, Netanjahu oder andere 
imperialistische Mächte knüpft, ein direkter Angriff auf die Freiheit. Solche Projekte führen nicht 
zur Befreiung, sondern zu Krieg, Zerstörung und sozialen Katastrophen – wie sie den Menschen in 
Afghanistan, Syrien, Palästina und im Irak aufgezwungen wurden.
Nein zum Imperialismus.
Nein zur Diktatur.
Jin, Jiyan, Azadî.
Freilassung aller zu Unrecht Inhaftierten
Beendet jede technische Unterstützung, die dem Unterdrückungsapparat dient
Weder Mullah noch König.
 Hoch, die internationale Solidarität


